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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Perrenſtraße AZ zU, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeichen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Dezember. Auf dem Carronſelplatz fand 
beute Mittag zu Ehren des Prinzen Friedrich Wilhelm 
eine große Revue über die Garde ſtatt. Der Kaiſer und der 
Prinz befanden ſich auf dem Carronſelplatze, die Kaiſerin 
ſah der Revue von einem Balkon der Tuilerien aus zu. 
Der „Moniteur“ meldet, daß während der Anweſenheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Fontainebleau eine Revue 
ſtattgehabt habe und daß bei der Treibjagd auch die Kaiſerin 
gegenwärtig war. Fontaineblean war feſtlich erleuchtet. 

Paris, 17. Dezember. Der heutige „Monteur“ enthält einen Artikel in 
Betreff der neuenburger Angelegenheit, in welchem es unter Anderem 
beißt: Die Großmächte haben ein Protokoll zu London unterzeichnet, wel⸗ 
ches die Rechte des Königs von Preußen auf Neuchatel konſtatirt. Die Re⸗ 
gierung des Kaiſers, gleich anderen Kabineten engagirt, konnte nicht, wel⸗ 
ches auch ihr Intereſſe für die Schweiz ſei, verkennen, was der Vertrag ge⸗ 
heiligt hat Im Jahre 1848 hat die Revolution das Band, das den Kan⸗ 
ton Neuenburg an den König von Preußen knüpfte, zerriſſen. Der König 
von Preußen hat beharrlich dagegen proteſtirt und zu Gunſten der beſiegten 
Partei reklamirt. Letztere hatte im September dieſes Jahres verſucht, ſich 
Genugthuung zu verſchaffen. Der Verſuch ſcheiterte. Das Ereigniß mußte 
natürlich einen Conflikt zwiſchen der Schweiz und Preußen herbeiführen. 
Erſtere ließ Truppen marſchiren, um die Ordnung in Neuchatel wieder her⸗ 
zuſtellen. Preußen findet feine Ehre engagirt, nicht Männer verurtheilen zu 
laſſen, welche die Fahne des Königs erhoben haben. Durch die geographi⸗ 
ſche Lage ſollte Frankreich einen merklichen Einfluß auf die Löſung der 
Differenz haben. Der König wandte ſich an den Kaifer, fein volles Intereſſe 
für die Compromittirten ausdrückend, um den Kaiſer zu erſuchen, ihre Frei⸗ 
heit zu erlangen, indem der König zu gleicher Zeit ſeine Stimmung zur Ver⸗ 
ſöhnung kund gab. Das franzöſiſche Gouvernement, erfreut, einem Konflikte 
vorbeugen zu können, genügte dem Wunſche des Königs; ſich ſtark fühlend 
durch fein Wohlwollen gegen die Schweiz und durch die verſöhnliche Stimmung 
Preußens, forderte es die Freilaſſung der Gefangenen. Es ſtellte der Schweiz, 
die den Reklamationen Preußens nicht Gehör ſchenken wollte, vor, den dring⸗ 
lichen Anforderungen Frankreichs nachzugeben. Anderntheils unterließ die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht von dem glücklichen Reſultat dieſer Konzeſſion, die 
ür Frankreich eine Art von Verpflichtung wurde, der Schweiz Kunde zu 
geben, um jeden bewaffneten Konflikt zu vermeiden und um Anſtrengungen 
zu machen, eine definitive Regelung, den Wünſchen der Schweiz gemäß vom 
Könige von Preußen zu erzielen. Leider wurden dieſe ſo weiſen Erwägungen 
nicht gewürdigt. Die Rathſchläge Frankreichs wurden zurückgewieſen. Die 
Bundesregierung hat es vorgezogen, den demea a Einflüſ⸗ 
en, die um ſie her agitiren, nachzugeben, als auf Rathſchläge ören 
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age zu löſen, welche ſchon feit zu langer Zeit in der Schwebe, die Ruhe 
ae ftören konnte. So fand Frankreich einerſeits Mäßigung, den 
Wunſch, die Angelegenheit zu beenden und eine zuvorkommende Nachgiebig⸗ 
keit in Berückſichtigung der politiſchen Weltlage, andererſeits bedauerliche 
Hartnäckigkeit, übertriebene Reizbarkeit und vollſtändige Gleichgiltigkeit gegen 
feine Rathſchlage. Die Schweiz wird ſich demnach nicht wundern können, 
wenn ſie im Laufe der Begebenheiten nicht mehr den guten Willen findet, 
den es ihr leicht geweſen wäre, ſich durch den Preis von ſehr kleinen Opfern 
zu vergewiſſern. f 

Paris, 17. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Note des „Moniteur“ 
über die neuenburger Angelegenheit wirkte günſtig auf die Börſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93 4 gemeldet. Die 3pCt. eröffnete zu 66, 60, 
Tank auf 66, 50, flieg auf 66, 80 und ſank wiederum auf 66, 60, nachdem 
Conſols von Mittags 1 Uhr 4 pt. niedriger, 93 ½, eingetroffen waren. 
Diefelbe ſtieg gegen Ende der Börſe auf 67, und ſchloß belebt und ſehr feſt 
zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 66, 95. 4 pCt. Rente 91, —. Sredit⸗Mobilier⸗Aktien 1480 
3pGt. Spanier 39. [pt. Spanier 24%, Silber⸗Anleihe 88. Oeſterr. 
Stagts⸗Eſſenbahn⸗Aktien 795. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 651. 

London, 17. Dezember, Mittags 1 uhr. Conſols 93¼. 

Wien, 17. Dezember, Mittags 12% uhr. Anfangs niedriger, bei 
Abgang der Depeſche feſter bei animirtem Geſchäfte. 

Siüber⸗Anleihe 90. 3p Ct. Metalliquets 82. 4 pCt. Metalliques 71¼. 
Sankakt 1034. Bank⸗Inter.⸗Scheine 260, Nordbahn 243. 154er Loofe 
109%. National⸗Anleihe 83 7. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 357%. 
Credſt⸗Aktien 322 London 10, 17. Hamburg 78%. Paris 122%. 
Gold 9%. Silber 6%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 1234. 
Theißbahn 102,4. Centralbahn —, 
Frankfurt a. M., 17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Schluß⸗ 


Cour ſe: 
Wiener Wechſel 112. Spt. Metalliques 76%. 4½ pet. Metalliques 
67. Oeſterreich. National⸗Anleihe 78% Heſterr. 


„1554er Looſe 101% Dei 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 289%. Heſterr. Bapk⸗Antheile 1163. 
Oeſterreich. Eliſabetbahn 201. Rhein⸗Nahe⸗ 


Defterreich, Credit⸗Aktien 207. 
17. Dezember, Nachmittags 2½% Uhr. Lebhaft, feſt. 


Bahn 92%. 
Hamburg, 
Schluß ⸗Courſe: 5 228 a . ER 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit s Aktien 162, Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —, Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 9%, Wien —. 
amburg, 17 Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
EN ee zernachläffigt, Roggen 30 ee = Frühj. 
zu 77 8 i 29% 5 
die 2 ‚safe 9 zu machen. Oel loco 30, pr. Mai 29%, pr 
iverpool, 16. Dezember. (B x 
Ballen umgeſetzt. Preiſe ohne Brenn 12 
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Lond 16 er . sche Nachricht. ; 
Borsig in den parifer Konferenzen führen werde. dart, daß Walewekt den 
Preußen 

Berlin, 17. Deſbr. [Amtlihee.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem kommandirenden General des Iſten 
Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant v. Werder, den rothen Adlerorden 
erfter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten, dem Poſt⸗Direktor Vahl 
zu Mühlhauſen im Regierungs-Bezirk Erfurt, und dem Landrentmei⸗ 
fer Rühle zu Liegnitz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, ſo wie dem Gymnaſtallehrer Siberti zu Düren und dem 
Bürgermeiſter Müller zu Cörrenzig im Kreiſe Eikelenz den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Kaufmann Otto Becker bier: 
ſelbſt das Prädikat eines königl. Hof-Lieferanten zu verleihen. 

Dem Kantor und Organiſten Schulz zu Prenzlau iſt das Prädi⸗ 
kat „Muſikdirektor“ beigelegt; und der Thierarzt erſter Klaſſe Otto 
Albert Koch zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Grimmen des Regierungs⸗ 
Bezirks Stralſund ernannt worden. 


S ———— —— 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Polizei: 
Direktor Engelcken zu Potsdam die Eılaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus⸗ 
Ordens; fo wie dem Sekonde-Lieutenant v. Ra decke im erſten Dra— 
goner-Regiment und dem Ober-Förſter Ulrich zu Ibenhorſt im Kreiſe 


Heydekrug, zur Anlegung des ihnen verliehenen Verdienſt-Kreuzes die: 
ſes Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 17. Dez. Se. Majeſtät der König nahm geflern Vor: 
mittags die gewöhnlichen Vorträge im königl. Schloſſe zu Berlin an, 
bechrte demnächſt die Ausſtellung zum Beſten des Friedrichsſtifts mit 
allerhchſter Gegenwart und kehrte zum Diner nach Charlottenburg 
zurück. — Heute Vormittag 11 Uhr find die Kommendatoren, Ehren⸗ 
Kommendatoren und übrigen Würdenträger des Johanniter-Ordens, 
unter Vorſitz des durchlauchtigſten Herrenmeiſters Prinzen Karl von 
Preußen königl. Hobeit, im Palajſs Höͤchſtdeſſelben zur Abhaltung eines 
Ordens⸗Kapitels zuſammengetreten. — Das Staats⸗Miniſterium trat 
heute Vormittag in einer Sitzung zuſammen. — Mit dem 15. d. M. 
ift eine zwiſchen Preußen und Belgien wegen Auslieferung deſertirter 
Seeleute abgeſchloſſene Konvention in Kraft getreten. Nach derſelben 
können die Generalkonſuln, Konſuln und Vieckonſuln der beiderfeitigen 
Staaten die Seeleute, welche van den Schiffen ihrer Nation in einem 
preußiſchen oder belgiſchen Hafen deſertirt ſind, verhaften laſſen und 
entweder an Bord oder in ihr Land zurückſchicken. (N. Pr. 3.) 

— Der k. ruſſ. Geſandte am Hofe zu Stuttgart, General Graf 
v. Benkendorff, iſt vorgeſtern von Stuttgart hier eingetroffen und wird 
etwa 8 Tage hier verweilen. Geſtern machte der Graf dem Miniſter⸗ 
Präſidenten ſeinen Beſuch. — Der Ausbau des hieſigen Palais des 
Königs Friedrich Wilhelm III. ſchreitet rüſtig vorwärts und wird bei 
dem jetzt herrſchenden milden Wetter ſogar des Nachts gearbeitet. Bis 
zum Herbſt k. J. hofft man den Bau vollendet zu haben. 

C. Nawitſch, 16. Dezember. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Produktenbörſe. — Telegraphenſtation. — Schützengilde. — 
Wohlthätigkeit. — Poſtaliſches.] In Folge zufälliger Urſachen war 
die am 12. d. Mts. ſtattgehabte Verſammlung des landwirthſchaflichen 
Vereins weniger zahlreſch wie ſonſt. Die Sitzung begann mit Verleſung 
des letzten Protokolls, die Tagesordnung wurde mit Feſtſtellung des Begriffs 
einer Mittelernte eingeleitet. Der Sekretär des Vereins verlas ein Re⸗ 
ſkript des Reviſions⸗Kollegiums, worin der Begriff einer Mittelernte zu defi⸗ 
niren verſucht wird. Mit dieſer Definition war zwar die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden, eg ai yo erkannte fie aber an, daß eine ſolche Ernte in Zahlen 
darſtelbar Per und dargeftellt werden müffe, weil fonft der Begriff einer 
Mittelernte ein zu dehnbarer ſei. Die Feſtſtellung dieſer Zahlen wurde jedoch 
der nächſten Verſammlung vorbehalten. Demnächſt konſtitutrte ſich ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Leſeverein, welcher einen Ausſchuß, beſtehend aus den Mit⸗ 
gliedern Petrik, Simon, Horſtig und Suder, ernannte, und dieſem die Aus⸗ 
führung übertrug. Um die in Ausſicht geſtellte Staatsunterſtützung zu mo: 
tiviren, wurde der Geldbedarf des Vereins für das nächfte Jahr wie folgt 
feſtgeſtellt: 1) zur Beſchaffung und Unterhaltung der Utenfilien 10 Thlr., 
2) für Lokal 20 Thlr., 3) Schriften und Druck 50 Thlr., 4) zu Ausſtellun⸗ 
gen 150 Thlr., 5) zu Prämien 50 Thlr., 6) zu Kulturverſuchen 50 Thlr., 
7) Insgemein 10 Thlr., in Summa 340 Thlt. 

Nochmals kam das Dungſalz zur Sprache, über deſſen Verbrauch der 
Oberpräſident Auskunft verlangte. Es wurde beſchloſſen, um Angabe des 
Preifes, der Bezugsquelle und Verabreichung einer Probe zu bitten. Kultur⸗ 
Tabellen erhielten zur Ausfüllung Petrik, Hilbert, Horſtig, Berka. 

Auf die Tagesordnung der nachſten Sitzung, welche am 2. Februar 1857 
ſtattfindet, wurde geſetzt: 1) die Feſtſtellung des Begriffs einer Mittelernte, 
2) Beſprechung über die Fragen des Kredits und ſpeziell über die Bildung 
der neuen Landſchaft, die, wie verlautet, endlich künftiges Jahr ins Leben 
treten ſoll, 3) Mittheilung aus dem Fragekaſten. — Zuletzt hielt der Kreis⸗ 
Sekretär Suder auf Grund amtlicher Notizen einen längeren Vortrag über 
die Drainkultur im ganzen preußiſchen Staate, insbeſondere über die Bezie⸗ 
hung der Staatsgewalt zu dieſem ſo wichtigen, aber noch nicht hinlänglich 
gewürdigten Kulturmittel, über die Ausbreitung deſſelben in den perſchiede⸗ 
nen Landestheilen, über die Koſten der Röhren und Drainage überhaupt, 
über die Erfolge, die Hinderniſſe und die Mittel, dieſe Kultur zu befördern. 
Der intereſſante Vortrag, der ſich der ungetheilten Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſammlung zu erfreuen hatte, ſchloß mit dem Wunſche, daß ein Mitglied det 
Vereins in der nächſten Zeit ein Ackerſtück als Muſter drainfren möge, und 
mit dem Antrage, eine Prämie von 15 Thlr. für denjenigen kleinern Wirth, 
der zuerſt ein Ackerſtück von mindeſtens 35 Morgen mit Erfolg drainiren 
wird, zu bewilligen, ein Antrag, der einftimmig genehmigt ward. Weitere 
Mittheilungen aus dem Vortrage behalten wir uns vor. 

Bei der in verfloffener Woche im Hotel zum goldenen Adler ſtattgehab⸗ 
ten Generalverſammlung der Produktenbörſe ift der bisherige Borftand 
wiederum von neuem gewählt worden. Nach beendigtem Wahlgeſchaͤft fand 
unter dem Vorſitze des Landrathsamts⸗Verweſers, Kreisfekretär Suder, eine 
Verſammlung von Geſchäftsleuten und andern Beförderern des Fortſchritts 
ſtatt, um diejenigen Bürgſchaften zu beſchaffen, die von der Staatsbehörde 
erfordert werden, wenn am Orte eine Telegraphenſtation errichtet werden 
ſoll. Schon früher hatte eine ähnliche Verſammlung getagt, indeß war die 
Bürgſchaft von den Getheiligten unter Vorausſetzungen übernommen wor: 
den, die nicht zutrafen, weshalb die abgegebenen Erklärungen keinen Anhalt 
darboten. Die Verfammlung war darüber einig, daß der Eſſenbahn als 
Verkehrsmittel erſt der Telegraph die ee und daß die Errichtung 
einer Telegraphenſtatſon am Orte ein wichtiges eförderungsmittel mate⸗ 
rieller und geiſtiger Intereſſen ſein würde; ſie beſchloß daher, die Idee wei⸗ 
ter zu verfolgen, zeichnete vorläufig auf 3 Jahre, jedoch ohne ſonſtigen Vor⸗ 
behalt, an jährlichen Beitragen ungefähr 300 Thlr. und ernannte eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Kaufleuten Puſch, W. Landsberger und Margolis, 
welche die Sammlung von Beiträgen dis auf die geforderte Höhe fortfigen 
und die nöthigen Schritte zur Erreichung des Zieles thun ſoll. Kommt die 
Idee zur Ausführung, woran kaum mehr zu zweifeln ift, fo iſt Grund vor⸗ 
handen, anzunehmen, daß die Station auf dem Rathhauſe errichtet werden 
wird und die Väter der Stadt auf demſelben ein Lokal hergeben werden. 
Bei dem diesmaligen Schützenfeſte in unſerem Nachbarſtadtchen Sarne 
that den Königsſchuß fur den Prinzen von Preußen der Handelsmann Weber. 
Se. königliche Hoheit, von dem Ausfall in Kenntniß geſetzt, hatte die Gewo⸗ 

enheit, der Schützengilde Höchſtſeinen verbindlichen Dank in einer huldvollen 
Zuschrift durch den Geh. Hofrath v. Borck auszudrücken der zum Andenken 
eine Medaille beigefügt war. — Der dort allgemein hochgeachtete Paſtor 
Miller hat neuerdings der Gemeinde einen ſchönen Beweis feiner frommen 
Geſinnung wieder zu erkennen gegeben, indem derſelbe 3030 Thlr. zur Er⸗ 
eichtung einer Begräbnißkapelle auf dem evangel. Kirchhofe dem Kirchen: 
Kollegium geſchenkt hat, was um fo mehr anzuerkennen tft, als die betref⸗ 
fende Pfarrſtelle nicht zu den ſonderlich gut dotirten gehört. — Die Gebr: 
mann 'ſche Schauſpielergeſellſchaft hat bier recht gute Geſchäfte gemacht und 
begiebt ſich von hier in Folge ehrenvoller Einladung Sr. fürſtl. Durchlaucht 
nach Trachenberg, um dort einen Cyclus dramatiſcher Vorſtellungen zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Auf ihrer Tour von Trachenberg nach Krotoſchin wird 
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die Truppe in unſerer Stadt noch eine kurze Zeit gaſtiren, und iſt ſeitens 
der Direktion Alles aufgeboten worden, um einen recht angenehmen, bleiben⸗ 
ben Eindruck in hieſiger Stadt zurückzulaſſen. Das mit Spannung erwar⸗ 
tete Drama „Leiceſter“, der „Aktienbudiker“ und mehrere neue beliebte Buh⸗ 
nenſtücke werden uns als überraſchende Genüſſe geboten werden, die wir der 
innigſten und regſten Theilnahme des Publikums empfehlen. — Seit dem 
10ten d. M. trifft die zweite Perſonenpoſt von Krotoſchin (ſtatt wie bisher 
um 6% Uhr Abends) bereits um 3 Uhr 50 Min. Nachmittags hier ein, und 
die zweite Perſonenpoſt nach Krotoſchin geht von hier (ſtatt wie bisher um 
5% Uhr Nachmittags) erſt um 9 Uhr Abends ab. } 
Düſſeldorf, 16. Dezember. Geſtern Abend 9 Uhr hat ſich auf 
der düſſeldorf-elberfelder Eiſenbahn ein Unfall ereignet, der 
leicht die traurigſten Folgen hätte haben können. Ein Güterzug von 
Elberfeld konnte nicht gleich in den hieſigen Bahnhof fahren und hatte 
das Zeichen zum Bremſen von demſelben erhalten. Gleich darauf 
wurde der Perſonenzug von Elberfeld ſignaliſiit, und nun ſetzte ſich 
auch der Güterzug in Bewegung, um in den Bahnhof einzufahren. 
Dem Perſonenzuge wurde bedeutet zu bremſen, was auch geſchah; es 
konnte aber nicht mehr verhindert werden, daß er auf den Güterzug 
ſtieß wodurch der letzte Güterwagen und die Lokomotive vom Perfor 
nenzuge ſtark beſchädigt wurden. Außer einigen Kontufionen und Be⸗ 
ſchädigungen an der Eiſenbahn iſt weiter kein Unglück vorgekommen. 
(O. Ztg.) 
Quedlinburg, 15. Dezbr. Es wurde dieſer Tage hier eine 
Geſellſchaft von Zigeunern vom Dorfe Neinſtedt, wo dieſelben meh⸗ 
rere Tage Quartier in einem Stalle genommen hatten, eingebracht. 
Sie hatten dort während ihres Aufenthalts das ganze Dorf, wie es 
bei Zigeunern Brauch und Sitte iſt, abgeſtreift, gebettelt, die Karte 
geſchlagen, gewahrſagt u. ſ. w., bei welcher Gelegenheit auch ein klei⸗ 
ner Diebſtahl mit untergelaufen ſein ſoll. Die Ortsbehörde hatte 
indeß dieſem Treiben ein Ende gemacht, und die Geſellſchaft, welche aus 
23 Perſonen beſtand, hierher transportiren laſſen. Man brachte ſie 
nach dem Rathhauſe, wo ſie einſtweilen in ſtrengen Gewahrſam 
genommen wurden. Bei dem Verhör erwies ſich, daß ſämmt⸗ 
liche Perſonen, mit Ausnahme eines 20jährigen Mädchens, Franzoſen 
waren; die meiſten ſprachen auch deutſch. Ihre Päſſe waren richtig, 
und von der franzoͤſtſchen Geſandtſchaft in Berlin ausgeſtellt. Man 
hielt die Leute hier nicht länger auf, ſondern ließ ſie weiter ziehen, 
weraus zu ſchließen, daß die Dieberei in Neinſtedt unerheblich geweſen 
oder gar nicht ſtattgefunden hat. Das 20jährige Mädchen, eine Preu⸗ 
Bin, hielt man aber zurück. Daſſelbe hat ſich dieſer Geſellſchaft unter: 
wegs angeſchloſſen und die Dienſte einer Magd bei ihr verrichtet; es 
konnte weder leſen noch ſchreiben, war aber ſonſt körperlich ausgebildet 
und anſcheinend nicht ſtupide. Man hat dieſes Mädchen der Zwangs⸗ 
arbeitsanſtalt zu Gr.⸗Salze überwieſen. (Magdb. C.) 


Deutſchland. 


Aus dem Schleswigſchen, 15. Dezember. Heute iſt die 
ſchleswigſche Provinzialſtände⸗Verſammlung durch den zum königlichen 
Kommiſſarius beſtellten Amtmann U. v. Holſtein (bis vor Kurzem 
Amtsverwalter in Flensburg, jetzt Amtmann der Aemter Gottorf und 
Hätten) eröffnet worden. Das Büreau der Ständeverſammlung iſt 
im Weſentlichen daſſelbe wie in der letzten Seſſion. — Propſt Otzen 
von Burg (auf Fehmarn), der ſich mehr den Deutſchen als den Dänen 
zuneigt, iſt zum Praͤſidenten und der ſchon in vormärzlicher Zeit durch 
feine Oppoſition gegen die Schleswig⸗Holſteiner bekannte Agent, Sena⸗ 
tor Jenſen aus Flensburg, der eigentlich weder däniſch noch deutſch, 
ſondern ſpezifiſch ſchleswigſch geſinnt iſt, zum Vicepräſidenten erwählt. 


Nat. ⸗Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 15. Dezember. Nicht wenig beunruhigend lauten die 
heute hier eingegangenen Nachrichten über den gegenwärtigen Stand 
der neuen burger Angelegenheit. Es beftätigt ſich, daß Preußen in 
einer Note die diplomatiſchen Verhandlungen als erſchöpft erklärt hat 
und feine Abſicht ankündigt, nun zu militärifhen Maßregeln zu 
ſchreiten. Wie man hier erfährt, würden dieſe Maßregeln in einem 
ſehr ausgedehnten Maßſtabe erfolgen, und es würden nicht weniger 
als 100,000 Mann gegen die ſchweizeriſchen Nordgrenzen aufgeboten 
werden. 5 

In Folge eines gewaltigen Gußregens in der Nacht auf den 11. 
Dezember hat ſich eine ungeheure Erd- und Felsmaſſe von dem Ge⸗ 
birge bei Tain losgeriſſen und die lyoner Eiſenbahn auf eine Strecke 
von 100 Meter bedeckt. Die Bahn wird an dieſer Stelle etwa acht 
Tage lang unfahrbar ſein. — Nach Berichten aus Painboeuf (Bre⸗ 
tagne) wurde in der Nacht auf den 12. Dezember die preußiſche Brigg 
Sir R. Peel, Kapitän Ebert, die mit einer Kornladung nach Marſeille 
unterwegs war, während eines heftigen Sturmes vom Blitze getroffen 
und ſo beſchädigt, daß ſie unterging. Die Mannſchaft konnte ſich ans 
Land retten. 

Paris, 15. Dezbr. Sicherem Vernehmen nach begiebt ſich der 
Kaiſer nächſtes Frühjahr nach dem ſüͤdlichen Frankreich und von dort 
nach Algerien. Man fügt hinzu, daß Louis Napoleon den Feld⸗ 
zug gegen Groß-Kabylien in eigener Perſon befebligen und ſich fo in 
Algerien den Lorber holen werde, der bis jetzt ſeiner Krone noch fehle. 
— Wie verlautet, haben alle zwölf Maires der Stadt Paris ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Der Seine⸗Präfekt, Herr Haußmann hat näm⸗ 
lich verlangt, daß alle Gelder, die in jedem der zwoͤlf Arrondiſſements 
von Paris für wohlthätige Zwecke eingegangen find, an die Kaſſe des 
Stadthauſes abgeliefert werden ſollen, um dann unter die einzelnen 
Arrondiſſements nach dem Gutdünken des Seine-Praͤfekten vertheilt zu 
werden. Die Maires aber, welche die ihnen übergebenen Gelder für 
wohtthätige Zwecke ſelbſt überwachen und vertheilen wollen, haben dem 
Verlangen des Seine⸗Präfekten nicht entſprochen und mit ihrer Demiſ⸗ 
fion geantwortet. Man iſt hier ſehr geſpannt, wie dieſer Konflikt ge⸗ 
ſchlichtet werden wird. Die Bevölkerung von Paris, die Herrn Hauß⸗ 
mann nichts weniger als günſtig geſinnt iſt, nimmt natürlich Partei 
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Dollars, die für die öffentliche Schuld abbezahlt wurden, auf 72,748,792 namentlich Berbacher ſtark geſucht waren und ſich im Laufe des 3 
Dollars. Die Nationalſchuld iſt gegenwärtig auf 30,737,129 Dollars um 2 pCt. hoben, daß auch die Nordbahn⸗Actien etwas beffer waren, während 
reducirt. Der Ertrag der Zölle belief ſich auf 64,000,000 Dollars, 8 r x ge blie: 
und der Präfident empfiehlt in Folge der Höhe diefer Summe eine Re: er niedrigen parijee Const 


1 N ſchon geſtern etwas vorweggenommen war, hin und her ſchwankte. Die 
vifion der Revenue⸗Geſetzgebung, durch welche verhindert werden folle, ausländiſchen Fonds und ae das Geſchaft in — — Fonds und 
daß der Ertrag der Zölle die Summe von 50,000,000 Dollars über⸗ 


Prioritäten bietet Au befonderen Bemerkungen keinen Anlaß, nur haben wir 
ſteige. An öffentlichen Lündereien wurden im verfloſſenen J. 9,227,878 freilich auf den Rückgang der preußſſchen Staatsſchuldſcheine hinzuweiſen, 
Acres zum Preiſe von 8,821,414 Dollars verkauft. Die Ausgaben 


rs wohl 1822 in 1 an der Spitze erwähnte Gerücht 
eigetragen haben mag. mienanleihe ö 
des Poſtamtes beliefen ſich auf 10,407,868 Dollars, während die Ein- * befferte ſich Aber in Safe bes PR 3 
nahme 7,620,801 Dollars betrug. Es ſtellt ſich mithin in dieſem De- des Gourzetteld erwähnen wir, daß Eliſabet⸗Actien etwas zu 102 bezahlt 
partement ein Defizit von 2,787,046 Dollars heraus. Der auf Cen- wurden, Theißbahn 10027 Brief waren, Deſſauer Gasactien 107 und 107 

2 N 4 8 0 - f icht in [bezahlt wurden, Minerva⸗Actien 97 Geld und Hörder Bergwerks⸗Actien 1 
tralamerika bezüglichen Verträge mit Großbritannien wird nicht in Brief waren. Gold al marco war zu einem erhöhten Courſe gefucht, Wien 
eingehender Weiſe Erwähnung gethan. Der Präſident begnügt ſich, zu | ftentte ſich auf 94% | . . 3.) 
bemerken, daß genügende Ausſicht auf Schlichtung der Zwiſtigkeiten vor⸗ 
handen ſei. Die amerikaniſchen Schiffe werden den Sundzoll unter Berliner Börse vom 17. Dezember 1856. 
Fonds- und Geld-Course, 


I für die Maires, die allgemein geachtet und angeſehen find, und biefes 
It um fo mehr, als fie ihre Funktionen gratis verfehen. 

1 Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen begab ſich heute 
Morgens um 9 Uhr in Geſellſchaft des Kaiſers nach Fontainebleau, 
7 wo zu Ehren Sr. k. Hoheit Jagden veranſtaltet worden ſind. Der 
li Kaiſer und der Prinz wurden auf dem lyoner Bahnhofe von der Ad— 
9 miniſtration und den Oberbeamten der Geſellſchaft empfangen. Der 
Graf v. Haßfeld, Lord Cowley und das Gefolge des Prinzen begleite⸗ 
ten ſich. Der Hof wird morgen nach Paris zurückkommen. — Der 
0 Kaiſer ſetzt ſeine Promenaden durch die Straßen von Paris fort. 
0 Geſtern um 4 Uhr verließ derſelbe die Tuilerien in einem Phaeton 
' ohne Eskorte und nur von einem Ordonnanz⸗Ofſizier begleitet, um die 
Straßen Rivoli, St. Denis und du Temple zu beſuchen. Louis Na⸗ 
9 poleon kehrte über die Boulevards nach den Tuilerien zurück. — Heute 
war in der Kirche des Invaliden⸗Hotels ein feierlicher Gottesdienſt zum 
Andenken an die Ankunft der sterblichen Ueberreſte des Kaiſers in Paris. 


Proteſt bis zum Juni 1857 fort entrichten. Die zur Reform des 


N Viele ehemalige Militärs wohnten, wie gewöhnlich, dieſer Feierlich⸗[Seerechts vorgeſchlagenen Maßregeln betrachtet Herr Pierce als un- 5 p ̃ 
0 keit bei. — Ein Beamter des Miniſters des Aeußern hat ſich nach Marfeille| zureichend. Die eigenthümliche Lage der Dinge in Nicaragua ber Ste-. L. 50 57040508 f be Magdeburg-Wittenb..|4 (424 bz. 
5 begeben, um den perſiſchen Geſandten, Feruk Khan, der dort erwartet merkte er ſodann, habe ihn genöthigt, einen Gefandten dorthin zu| e — bene 7 
Ki wird, zu empfangen. — Das „Pays“ widmet heute dem engliſch⸗perſiſchen] ſchicken. Derſelbe ſei nun kurze Zeit dort geblieben, und nach feiner | dito 1855141 84. bz * * 
Kriege einige Betrachtungen. Es findet, daß der Schah v. Perfien, was die Be⸗ Abreiſe habe die politiſche Lage in jener Gegend eine ungünſtige Wen⸗ „ sa * Niederschlesische . 4 1903, B 
fegung von Herat betrifft, Unrecht hat. Die Zurückberufung der peri-] dung genommen. Vor Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Verkehrs] Jechdl-Pram--Sch,. | 114 L 114% de 88 
h ſchen Truppen aus diefer Stadt hängt — dem „Pays“ zufolge — | müfle er den weitern Verlauf der Dinge abwarten, um zu ſehen, wel- | Berliner Stadt.-Obl. 0 —— 1 „ 8 IB rg 
| aber faſt ganz allein von den Rathſchlägen ab, die Rußland in diefer | ches in Wahrheit die de facto beſtehende Regierung ſei. Wenn ee 3 Eins ba. Nordb. r- Wat) 55 4 554, ba 
N Beziehung Perſien ertheilt. Das „Pays“ macht daher einen Appell[ Neu-Granada an der bisherigen Beſteuerung des Transportes ae. — * * r 162 b. 
0 an die Weisheit des Zaren Alexander, um die Verwicklungen aufzu- amerikaniſcher Erzeugniſſe feſthalte, fo werde die Regierung der Verei⸗ = (Schlesische. . . 5 85%, 6. 4110 ER 17 en 
1 halten, deren Tragweite ſich nicht im Voraus ermeſſen laſſe. Wie auch nigten Staaten ſich der Erhebung dieſer Abgaben widerfegen. Unmoͤg⸗ 2 (Poel 4 vol 2. zu Prior. A... a 
ii neulich der „Conſtitutionnel“, fo ſcheint das „Pays“ nicht ohne große Be- lich konne die Regierung gleichgiltig gegen die Unſicherheit der Land: — BET er Pepe 
1 ſorgniſſe wegen eines Krieges zwiſchen Rußland und England in Folge der per: |enge von Panama ſein, und fie babe deshalb eine Flotten-Abtheilung AR Rhein. |4 917% B. A 
N ſiſchen Verwicklungen zu fein. — Mehemet Bey, türkiſcher Geſandter in Paris] vaſelbſt flationirt. Zum Schluſſe der Botſchaft heißt es: „In unſern [SG 1 650 B e 
[ wird die Pforte in der Konferenz vertreten. Die betreffenden In: auswärtigen Verhältniſſen müſſen wir unſere Macht der weniger glück— ee 1 ir e, 1 
N ſtruktionen und Vollmachten werden an ihn abgefandt werden. — lichen Lage anderer Republiken anpaſſen und uns in dem ruhigen Be | WT Serge dito- (8) a N er 
1! Fräulein Azimont, vom Theätre du Palais Royal, die zu einem | wußtfein unſerer Würde und unferes Rechts an die Seite der größ: Aubiändische 7604 dito 9 
N bisher reichen Finanzier in nahen Beziehungen ſteht, läßt dieſe Woche ten und mächtigen Reiche Europas fleflen. In unfern einheimiſchen oer, Nel. 5 19 x 5 15 5 
ihr hoͤchſt reiches Mobiliar, über 200,000 Francs Werth, verſteigern. Beziehungen haben wir uns der Erſchütterungen zu erwehren, die aus dito Nr dean 104%. 104 vr u. G. dito Prior. I. 1% — — 
Dieſelbe will dem Finanzier, der fein ganzes Vermögen an der Börfe|den Unzufriedenheiten und den ehrgeizigen und regelloſen Strebun⸗ nge, Anteine | (108d. , „ e beer. 6/6628 & 4 ba. 
verlor, es moglich machen, feine rückſtändigen Schulden zu bezahlen] gen entſpringen, welche die natürliche Folge der hohen politiſchen nel ar >. 1 e 
und ſich eine neue Stellung zu gründen. Fräulein Azimont erregt] Stellung, des Selbſtvertrauens und des raſtloſen Unternehmungsgeiſtes bei fe. er dito Prior. \.. 1% 10010 8 
allgemeine Theilnahme durch diefe in unſerer Theaterwelt fo böhn|des Volkes find.” i Poin. Oblig.a SO iI! 85 b e 
| feltene Handlung. (K. 3.) Nachfrage nach Baumwolle gut bei höhern Preiſen. Mehlpreiſe . 8 8 1 5 ba. 
j J tali e n. unverändert. Kurhess. 40 Thlr. . |— 18 8. aue III. Em... 15 80 . 
6 N 2 Rom, IX. Dezember. Daß zu dem Marien: Monument auf — —————— ʒ—L—2— — Al 
| 


Piazza di Spagna gerade eine Marmorſäule gewählt ward, welche ſich lotlen - Course. 8 „ 
wieder durch Größe noch Schönheit auszeichnet, vielmehr deutliche Spu⸗ 


Breslau, 18. Dezbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Kurze⸗ Berl. Kassen-Verein 4 5 6. 


Aachen-Dusseldotfer.3½ 84 B. 
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Das langwierige Examen des dogmatiſchen Syſtems A. Günthers 
iſt nun völlig beendigt, fo daß man binnen vier Wochen eine öffent: 
liche Erklärung des San Uffizio erwartet. Wie auch das Urtheil über 
Günther ausfalle, der Prozeß iſt von nicht geringerer Bedeutung, ſo⸗ 
wohl jetzt, als in ſeinen Folgen, als es vor 20 Jahren der gegen 
Daher wird es auch nicht gleichgiltig fein, die Na⸗ 
men derjenigen Geiſtlichen kennen zu lernen, welche Günthers Syſtem 
Buttaoni 
(Magister Sacri Palatii), Tizzani, Bailles, De Courtins, Seechimurro, 
Theiner, Patſcheider, De Ferrari, Arignano, Vercellone, Kleutgen, 
Gigli, Smith, Borelli, Perrone, Trullet und Flir. — Ihre königliche 


Hermes geweſen. 


hier zu prüfen und zu richten hatten. Es ſind folgende: 


Hoheit die Prinzeſſin Marianne der Niederlande iſt hier angekommen. 
Unter den deutſchen Winterfremden iſt diesmal die Zahl der preußiſchen 
Familien, meiſtens adelige, bei Weitem die größte. Aus Aachen be: 
findet ſich der von Sr. Heiligkeit in den Grafenſtand erhobene Bür⸗ 
germeiſter Nelleſſen hier. 
Audienz beehrt. (K. 3.) 
f Schweiz. 


C. B. Aus Neuenburg vom 10. Dez. wird gemeldet, daß dem | 


franzöfifhen Offizier, deſſen Konflikt miit der Polizei, der er als 
preußiſcher Militär verdächtig geworden war, wir gemeldet haben, ſein 
Paß unter vielen Entſchuldigungen zurückgegeben worden iſt. Er ift 
übrigens nicht mehr aktiver Militär, ſondern Agent einer induftriellen 
Geſellſchaft, in deren Angelegenheiten er die Schweiz bereiſt. — In 
Bezug auf die Entlaſſung mehrerer Gefangnen aus der Haft gegen 
Kaution haben dem Vernehmen nach neuere Vernehmungen ftattge: 
funden. Die meiſten von denjenigen, welchen man dieſe Vergünſtigung 
ſcheint zu Theil werden laſſen zu wollen, befürchten aber, daß 
dies Verfahren nur bezwecke, ſich ihrer disponiblen Geldmittel zu be- 
mächtigen, um ſie dann auf die Unterſuchungskoſten und auf die ſehr 
bedeutenden Ausgaben für die militäriſche Okkupation zu verrechnen. 
Es dürften daher nur Wenige darauf eingehen, ſelbſt wenn es den 
Gewalthabern Ernſt ſein ſollte, eine Enthaftung gegen Kaution ein⸗ 
treten zu laſſen. 


Amerika. 
[Die Präſidenten⸗Botſchaft.] Der Dampfer „Niagara“ ifl 


am 15. d. M. mit Nachrichten aus Boſton bis zum 3. Dez. und 


mit 415,600 Dollars in Liverpool angekommen. In feiner Jahres— 
Botſchaft ſpricht ſich Präſident Pierce im Tone ſcharfen Tadels über 
den Eifer der Abolitioniſten aus, welcher die Union zu ſprengen 
drohe. Ueber die Präſidentenwahl wird bemerkt: „Es iſt un⸗ 
möglich, das große Prinzip zu verkennen, welches die Stimmen des 
Volkes ſanktionirt und auftecht erhalten haben. Sie haben die kon⸗ 
ſtitutionelle Gleichheit der Staaten und der Bürger, in welcher Gegend 
fie auch immer wohnen mögen, oder wo auch immer ihre Geburts⸗ 
ſtäͤtte fein mag, verfochten und ihren Einfluß kund gegeben, die Rechte 
aller verſchiedenen Sektionen der Union zu wahren. Damit haben fie 
nachdrücklich die Idee verdammt, in den Vereinigten Staaten bloße 


geographiſche Parteien zu organiſiren.“ Die Finanzlage wird als eine 


ſehr glückliche geſchildert. 
1855 zu Ende gehenden Finanzjahres beliefen ſich auf 76 Millionen 
918,141 Dollars; rechnet man hierzu die im Staatsſchatze noch vor⸗ 
räthige Summe, ſo ergiebt ſich die Geſammt⸗Summe von 92,250,117 
Dollars. Die Ausgaben beliefen ſich mit Einſchluß von 12,776,390 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Er wurde vom heiligen Vater mit einer 


Die Einkünfte während des am 1. Juli] B 


größtentheils Silbergeld in verſchiedenen Münzſorten; Albrechtsſtraße 43 


Durchlaucht Frau Gräfin Haugwitz, geb. Prinzeſſin Schöneich⸗Karolath 
aus Krappig. Se. Durchl. Hofrath Fürſt ewoff aus Petersburg. Ihre 
Durchl. Fürſtin Eliſabet Lwoff dgl. Ihre Durchl. Fürſtin Katharina 
LEwoff desgleichen. (Pol. Bl.) 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 

Die Nr. 294 des „Pr, St. A.“ bringt u. a.: g 

1) einen Erlaß vom 6. Novbr. d. J., betreffend die Prüfung der Exami⸗ 
nanden bei den Entlaſſungsprüfungen (der Gewerbeſchulen) im Rechnen; 

2) einen Erlaß vom 12. Novbr. d. J., wonach nicht eine dreijährige, ſon⸗ 
dern ſchon die kürzeſte Abweſenheit des majorennen Kindes das Erlöſchen 
des väterlichen Hilfsdomizils zur Folge habe; 

3) einen Beſcheid vom 26. Novbr. d. J., daß die vereideten Stellvertreter der 
Inhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt als mittelbare Staatsdiener 
anzuſehen find. 

Die Nr. 295 bringt eine Bekanntmachung vom 8. Dezember d. J., 
betreffend die Verlooſung von Prioritätd = Obligationen der Münfter- 
Hammer Eiſenbahn. 5 

. Das Juſtiz⸗Min.⸗Bl. bringt ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 

vom 23. Oktbr. d. I., wonach: 

1) ſtrafbare Handlungen auch während des Laufes der Unterſuchung ver⸗ 
jahren, daher, fo lange es noch nicht zur rechtskräftigen Verurtheilung 
gekommen ift, von jeder unterbrechenden Handlung des Staats⸗Anwalts 
oder Richters an eine neue zur Verjährung führende Nichtverfolgung zu 
ie ** wenn nicht rechtzeitig eine fernere Handlung von gleicher 

irkung folgt. { 

2) der Ausdruck „gerichtliche Handlung“ im erſten Abſatz des $ 47 des 
Strafgeſetzbuchs die Handlung der Staatsanwaltſchaft mit umfaßt. 

In Bezug auf die Verjährung von Injurien hat das Obertribunal 
folgenden Rechtsgrundſatz angenommen: Bei einfachen Beleidigunnen, welche 

im Wege des Civil⸗Prozeſſes gerügt werden müſſen, findet der § 339 im 


Strafgeſetzbuch nicht Anwendung, und durch den Antrag des Beleid gten auf 
Ses 2 dem Staatsanwalt wird die Verjährung ſelbſt dann nicht 
unterbrochen, wenn der Staatsanwalt eine Anklage erhoben, dieſe aber zur 
Beſtrafung des Beleidigers nicht geführt hat. Vielmehr kann die Verjäh⸗ 
rung der einfachen Beleidigungen nur durch einen Antrag bei dem Schieds⸗ 
mann gemäß Art. XVIII. des Einführungsgeſetzes oder durch die Rüge bei 
dem Prozeßrichter unterbrochen werden. 


Berlin, 17. Dezbr. Die Börſe eröffnete heut in einer außerordentlich 
muthlo‘en Stimmung, fie beſſerte ſich aber im Laufe des Geſchaͤfts ganz 
entſchieden, es trat bei den meiſten Effekten ſogar eine Coursſteigerung ein, 
die nur erſt ganz gegen den Schluß hin wieder einer gewiſſen 5 


und weichenden Courſen Platz machte. Wir haben noch hervorzuheben, da 
heut das Geld entſchieden leichter falke war, und daß namentlich ein Paar 
große Poſten feat zu 544 pt offerirt blieben. Im Speziellen bleibt uns 
heut ſehr wenig hervorzuheben, da die vorher im Allgemeinen charakteriſirte 
Geſchäftsentwicklung ſich ſehr gleihmäßig auf alle Effekten erſtreckte, ohne 
daß irgend ein beſtimmtes Papier beſonders ſtark umgeſetzt wurde, oder be⸗ 
ſonders ſtark nach oben oder unten zu inklinirt hätte. Im Allgemeinen wa⸗ 
ren die geſtrigen Courſe behauptet, die Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile gingen im Laufe des Geſchäfts ſogar einmal über ihren geftrigen 
Coursſtand hinweg, um freilich am Schluffe wieder auf denſelhen zurückzu⸗ 
weichen, und dazu ſogar übrig zu bleiben. Wirklich niedriger als geſt 
blieben die jungen dar mſtädter Bankaktien, die in der erſten Hälfte 
der Börſe ch von 126 bis 127 gehoben hatten, zum Schluffe aber zu 126% 
eher Brief als Geld waren. Schleſ. Bankverein eröffnete unter dem 
Eindruck der ausgeſchriebenen Einzahlung ſehr matt, hob ſich aber durch ſtarke 
Ankäufe um % pCt., und blieb gegen den Schluß hin begehrt. Thüringer 
ankaktien blieben etwas niedriger als geſtern. Man ſieht ſchon heraus, daß 
wir ana nur die Notizen des Courszettels ſelber nochmals zu wiederholen Ver⸗ 
anlbſſung hätten, ohne irgend welche befondere Gründe für befond. Effekten an⸗ 
führen zu können Wir thun deshalb am Beſten, auch in Betreff der Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien lediglich auf den Courszettel zu verweiſen, aus dem ſich un⸗ 
ter Andern ergeben wird, daß alte koſel⸗oderberger Actien hoher waren, daß 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


\ ren trägt, daß fie bei einer Feuersbrunſt litt, ift von Anfang an miß⸗ 8 nicht I o Weimarische Bank J |190% 6 

ö billigt worden. Der heilige Vater hat auch die Mängel der Säule meſſingener Mörſer, erſterer mit einem Sprunge, 1 neuſilberne Suppen⸗ ee 8 Ke 

1 eingeräumt, beſonders ihre Kürze bedauert. Allein er wollte um jeden | kelle, gez. W. B. und 8 neufilberne Eßlöffel, 3 derſelben W. B. und 5 B. W. . . m u. % bz 

9 Preis ein vormals heidniſches Monument für das chriſtlche Denkmal ache mit 50 Pfd. Trepe, Seth II Air 20 Sgr.; mtene Bleds dito Por. i Vereles- Ban 4 100%, g. 
%%% ii u en arm ml, Bm |" e 
A015 8 tirte Jacke, mi grauem Kittai gefuttert; Herrenſtraße Nr. 7 circa 400 Thlr., a -p, A- Magdb.|i Darmsiadior Zetteiv. 4 80h, b 107 ½ ba, 


1 h dito Prior. A. 2.4 89½ m Kr Ser 3 f 
N Jam Roma Christo dedita! 2 Stück ſilberne Kaffeelöffel, Werth 15 Sgr.; aus dem unverſchloſſenen auto Zi . 4 8 m „„ 
(O altes, tempel ründendes, Hausflur der Kaſerne Nr. 3 im Bürgerwerder 1 Paar Waſſerkannen; 3 a ne Leipzig. Creditb.-Act.4 |yS1/ 0 bz. 1 
ii : Nun Chriſto hochgeweihtes Rom! 4 Hintergaſſe Nr. 3 1 Paar Frauenſchuhe. ale re IM Meininger „ 18% bau. 6. 
! beſtimmt haben fol. Die Säule wird bereits heute an Flaſchenzügen Gefunden wurden: eine nicht vollſtändig fertige gehäkelte Tiſchdecke, ein | Bresian-Freiburger. .|i ee er 
Duane und dust hofenttig zu Anfang nächter Woche auf ibeem | hwarzfeidener egenfiiem ibfedecne Meifstafe mit Meffingfäteß, enthate| «ac ner e Moldmer „ . | 
e ; ; 111 n: e ern eife e enthal⸗ Nie Ah 5 a Oesterreich. „ 5 5, 15514, 156½ ba. 
Peoſiamente. Man eilt jezt um fo mehr damit, da der beitige Vater tend eine lege ſeldene Börfes 1 car dels Waun eee mene 
9 ſich wahrſcheinlich nach Loreto begiebt, um dort mit dem Kaiſer von m Laufe voriger Woche find hierorts durch die N r Disc-Comm-Anth. 4 11244 1251, 4 125 be 
| Oeſterreich zuſammen zu treffen, die Reife aber nicht antreten mödte,!6 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingelöft 3, getödtet 3] 4 Ii Eu. Berliner 1 4 100 % „ 
bhne die Säule an ihrem Beſtimmungsorte auferftanden zu ſehen. — . Angekommen: Gräfin Zaluska mit Dienerfchaft aus Warſchau. Ihre e IV. Em... 1 een. rein 1102 100. ba. 


4 15 6. Sehles. Bank-Verein 
5 163 1641, * 161 bz. Minerva-Bergw -Act 
3 282 B. 


Berl. Waar.-Cred.-6 


Franz. St.-Eisenbalın 
dito Prior. 


4 974 6. 
4 925 97 bs. u. B. 
5 07 


5 . 
4 105% „ % ba. 


Thlr. bei 


25 —25% Thlr. bezahlt ss 

Thlr. Br., April⸗Mal 6% — 26 Thlr. 
bezahlt und Sid, 20 hir. Br en 

Wei . en loco und Termine ziemlich feſt behauptet; 
gekündigt 200 Wispel. Rübe“ fehr feſt, beſonders pr. Dezember anziehend. 
7 5 a Termine etwas matter, pr. Frühjahr behauptet; gekündigt 
3, wart. 


Thlr. bezahlt, märkifche in 14 Tagen 10 
8 13 e 
74,½7öpfd. ſchleſiſche pr. Frühjahr 42—42% 


2 Breslau, 18. Dezember. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt bei 
guter Zufuhr in Preiſen unverändert, für Weizen und Gerſte zu niedrigeren 
Preiſen Käufer, Roggen guter Begehr. — Oelſaaten ohne Frage, weni 
offerirt. — Kleeſagten matter und ca. 600 Gtr. zugeführt, do mehr weiße 
als rothe, Preiſe für feine Gattungen behauptet. — Spiritus loco 9%, Thlr. 
Br., Dezember 10 Thlr. Br., Januar 10 Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 94 9086 82 Sgr., gelder 84807876 Sgr. 
— Roggen 53—51—49—47 Sar. — Gerſte 45 — 4240 Sgr. Hafer 
30 —29 27 Sar. — Erbſen 50—48— 46 Sgr. — Mais 5452-50 Sgr. 
— Winterraps 137—133—130—125 Sar., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübfen 110—105—100— 95 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 18—17 1613 ¼ Tyler,, weiße 19—18 16 bis 
15 Thlr. nach Qualität. 


